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EINLEITUNG

Während eines Studienaufenthalts in Frankreich entdeckte 
ich das Hafengebiet von Rouen und sein Potential für ein 
mögliches Diplomthema. Leerstehende Gebäude, brach-
liegende Hafenanlagen und die Silos hatten mein Interesse 
geweckt, tiefer in die Geschichte des Ortes einzusteigen. 
Für einen Studienbericht recherchierte ich die Ursachen 
des Hafenrückzugs und informierte mich über die aktuelle 
Lage. Ich fand heraus, dass die Stadt bereits einige Neu-
bau- und Sanierungsprojekte abgeschlossen hatte und noch 
weitere Pläne in der Schublade lagen.
In meiner Aufgabenstellung formuliert eine fiktive Person 
das Thema der Diplomarbeit: Der Bürgermeister von 
Rouen aus dem Jahr 2019 wendet sich in einem Brief an die 
Architekten und bittet um Vorschläge für ein Umnutzungs-
konzept der Getreidesilos auf der Halbinsel Elie.
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25. September 2008 - 5. Februar 2009

Stadtplan von Rouen
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RAPPORT D‘ÉTUDE

Die Untersuchung des Hafengebiets im Westen von Rouen 
beginnt mit der Verortung von besonderen Orten und Ge-
bäuden. Sie gibt eine Kurzfassung zur Geschichte der Stadt 
und des Hafens. Es folgen Beschreibungen zur Hebebrücke, 
zu den Hangars und den Kaianlagen, zu den Silos und zum 
Zuckerterminal. Ein kleiner Lagebericht widmet sich dem 
Welthandel mit Getreide und dessen aktueller Preiskrise. 
Kurzerklärungen über das Hafenbecken Saint-Gervais, das 
Maritimmuseum, die Kreuzschiffahrtsstation, das Wein-
speichergebäude und das Trockendock sind eine Bestands-
aufnahme. Die marode Infrastruktur ist sanierungsbedürf-
tig und sehnt sich nach Investoren. In den kommenden 
Jahren gehen schon zahlreiche Projekte in die Realisierung.
Im Durchschnitt benötigt die Region Rouen-Elbeuf jähr-
lich 1.700 neue Wohnungen. Ein Beschäftigungszuwachs 
lässt die Einwohnerzahlen ansteigen und sorgt für Land-
flucht in der Bevölkerung. Das Stadtgebiet wird sich in 
den nächsten zehn Jahren beträchtlich erweitern und dann 
unmittelbar an den Hafen angrenzen.

6. November 2007 - 15. Februar 2008

28 x DINA4



AUFGABE

Sehr geehrte Architekten/innen,

der Freie Hafen von Rouen hat seine Aktivitäten in unmit-
telbarer Nähe zur Innenstadt aufgegeben und große Gebie-
te über Jahrzehnte verpachtet. In Zusammenarbeit mit dem 
Hafen wurde ein neues Stadtviertel realisiert, das heute ein 
breites Spektrum an Kultur, Kommerz, Freizeit und Naher-
holung bietet. In einem weiteren Schritt hat die Stadt nun 
den vierteiligen Bestand an Silotürmen auf der Halbinsel 
Elie erworben und sich für dessen Erhalt entschieden. 
Um eine wirtschaftlich sinnvolle Überlebensperspektive für 
diese markanten Bauwerke zu gestalten, sind Umnutzungs-
konzepte von Nöten, die die stillgelegten Getreidespeicher 
in einen neuen Funktionszusammenhang stellen und gege-
benenfalls mit zeitgenössischer Architektur ergänzen.

Wir freuen uns auf ihre Vorschläge!

Pierre Albertini Junior
Rouen, den 3. März 2019
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31. März 2008

14 x 10 cm x 20 cm



Getreidepreis, 2005-08
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GRUNDLAGE

Auf der Suche nach eventuell brauchbarem Material für 
eine Diplomarbeit sammelte einiges an:

- Fotos vom Hafen (>2.000 jpgs)
- Historische Stadtkarten (1665-1929, jpg)
- Lagepläne (dwg, dxf, jpg)
- Silogrundrisspläne (dwg, sehr dürftig)
- Städtebauliche Untersuchungen (plan local d‘urbanisme)
- Luftansichten und Satellitenbilder (1970-2003, jpg)
- Liste von relevanten Internetadressen
- Artikel aus Stadtmagazinen
- Dokumentationen über zukünftige Bauvorhaben (pdf )
- Literaturauszüge aus der Hochschulbibliothek ( jpg)
- Notizen aus Vorlesungen und Gesprächen
- Kopien wissenschaftlicher Berichte aus Fachzeitschriften
- Erste Referenzen

Mit dem Ende des Auslandaufenthalts war das Zusammen-
tragen von Grundlagen größtenteils abgeschlossen.
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ANALYSE

Der erste Arbeitsabschnitt dauerte drei Wochen und be-
schäftigte sich mit den folgenden Themen:

- Planlayout: Farblichkeit, Schrift und Format
- Städtebau: Ist und Soll (inkl. aktuelle Projekte)
- Analyse und Auflistung von Referenzprojekten
- Betrachtung runder Grundrißformen
- Funktionalität und Konstruktion von Siloanlagen
- Schadensfälle im Silobau
- Herleitung der Bestandspläne
- Formulierung eines Raumprogramms
- Zahlreiche (überflüssige) Recherchen
- Festlegung des Nutzerprofils und der Nutzungsmischung
- Umnutzungskonzept für die ganze Halbinsel
- Entscheidung zur beispielhaften Ausarbeitung eines Silos
- Volumenskizzen und erste Entwürfe

1. - 22. April 2008

7 x 40 cm x 120 cm



ENTWURF

Der Schwerpunkt beim vierwöchigen Entwerfen lag darin, 
Entscheidungen zu ermitteln, die sich von möglichst allen 
Alternativen abheben, die mir zudem gefallen, und deshalb 
gut vorgestellt werden können. 
Die Entwurfsphase beinhaltete die folgenden Bereiche:

- Öffnungsvarianten von Siloaußenwänden
- Belichtungs- und Belüftungsmöglichkeiten
- Spannungsvergleiche von geöffneten Röhrenkörpern
- Gegenüberstellung von Verkehrslasten
- Vorfertigung von Geschossdecken
- Sägen von Stahlbeton
- Unterbringung von Parkplätzen
- Fassadenversuche
- Forschung nach runden Grundrißformen
- Überlegungen zur Dachkonstruktion
- Detailierung des Programms
- Untersuchung verschiedener Eingangssituationen und 
Erschließungskerne

16

24. April - 28. Mai 2008

6 x 40 cm x 120 cm
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AUSARBEITUNG 1/2

Aufgrund seiner starken Prägnanz für die Silhouette von 
Rouen bleibt das bis in die Innenstadt sichtbare Silo Nr. 4 
der Stadt Rouen als städtebauliche Landmarke erhalten. 
Es übernimmt eine Vorreiterrolle zur Neuprogrammierung 
der vollständigen Halbinsel. 
Der Schwerpunkt des Umnutzungskonzepts liegt in der 
Beibehaltung des charakteristischen Erscheinungsbilds 
und der Funktionsweise eines Silos: Bauteile (Deckenkon-
struktionen orientieren sich an den kreisförmigen, industriell 
vorgefertigten Silodeckeln), Modularität (18-fache Wieder-
holung der Siloabmessungen), Abläufe („Transportieren und 
Lagern“ von Wohnraum, Autos und Menschen), Vertikalität 
(uneingeschränkte Verfügbarkeit von hohem Raum), Maß-
stabslosigkeit (Bewahrung der wuchtigen Erscheinung des 
objekthaften Gebäudecharakters). 

„Jeder Eingriff bedingt eine Zerstörung: zerstöre mit Ver-
stand.“ Luigi Snozzi

Das zur Stadt hin typische Erscheinungsbild des Baukör-
pers bleibt im Volumen unverändert, die Fassade wird nur 
dünn aufgeschlitzt. Nach Süden wird das Gebäude radikal 
geöffnet, um eine maximale Belichtung für die Wohnräume 
zu gewährleisten. Das umgebaute Getreidesilo soll sich von 
den anderen Siloanlagen deutlich unterscheiden und dem 
Hafen veranschaulichen, dass dessen Rückzug aus der Stadt 
längst begonnen hat.

29. Mai - 7. Juli 2008

5 x DINA0



SCHNITT DURCH DIE 
WOHNUNGSFASSADE 
MIT BODENAUFBAU
1:25

1 Bodenbelag optional <25mm
2 Estrich 25mm
3 Trennschicht 5mm
4 Trittschalldämmung 40mm
5 Trennschicht 5mm
6 Wärmedämmung 40mm
7 Deckenelement
8 Haltekonsole für 
 vorgefertigte Deckenkonstruktion
 (an Außenwand befestigt)
9 Träger StB, konisch
10 Träger StB
11 Haltekonsole für kurzen Träger 
12 Träger StB
13 Stahlträger
14 Stahlgeländer
15 Entwässerung: Gefälleestrich 2%
16 Gitterrost
17 Schiebetür VSG 26mm
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AUSARBEITUNG 2/3

Unterhalb der Trichterebene befindet sich die Sockelzo-
ne, die sich zu den beiden Uferseiten hin öffnet. Darüber 
liegen die Silozellen, in denen Wohnen, Arbeiten und 
ein Hotel untergebracht sind. Die ehemalige Fördergale-
rie verwandelt sich in eine halböffentliche Dachterrasse 
mit Kiosk, Café und Schwimmbad mit Liegeflächen. Im 
ehemaligen Aufzugturm befindet sich ein automatisier-
tes Hochregalparksystem und ein Schnellrestaurant mit 
Panoramaausblick und Suhisbarförderband. Abendliche 
Veranstaltungen finden in der alten Verladestation statt. 
Die Transporteinrichtungen zur Einlagerung und Ausgabe 
von Getreide sind entfernt. Durch die Demontage der För-
derbänder im Erdgeschoss und auf den Silozellen entsteht 
Platz für Erschließungsstrukturen, die zukünftig Menschen 
durch die für Getreide angelegten Öffnungen bewegen. 
In den Zwischenschächten befindet sich die Haupterschlie-
ßung zu den Wohnungen und Bürozellen. Zusätzlich bietet 
ein Fahrstuhl auf der Nordseite einen repräsentativern 
Zugang zum Gebäude, indem er in einer Glasröhre durch 
einen vollständig erhaltenen Silozelleninnenraum zu den 
Büros und bis auf die Dachterrasse führt.

29. Mai - 7. Juli 2008

Belegungsplan



AUSARBEITUNG 3/3

Ein ausrangierter aber noch funktionsfähiger Hafenkran 
(inklusive Schienenfahrbahn) wird zu Beginn der Baustelle 
auf das Dach der Fördergalerie gesetzt, die notfalls dafür 
verstärkt wird. Fortan wird sich das Gebäude durch diese 
Einrichtung selbst aufbauen. Während Wohn- und Arbeits-
einheiten auf die vom Nutzer gewünschte Ebene gehievt
und individuell eingerichtet werden, ist das Silohostel Teil 
einer Werbekampagne für den guten Ruf des Umnutzungs-
projekts und deshalb von Anfang an vollständig installiert
und in Betrieb.
Die Nachfrage bestimmt das Angebot. Die Silozellen wer-
den über mehrere Jahre hin ausgebaut. Mit dem Grad der 
Befüllung ändert sich kontinuierlich das Erscheinungsbild.
Während zu Beginn auf der Südseite für den Wohnungsbau 
die Siloaußenwand bereits entfernt ist, schneidet man im 
Norden nur dann ein Fensterband in die Betonröhre, wenn 
eine Büroeinheit eingerichtet wird. 
Die Nutzer (Studenten, Künstler, Alleinerziehende, junge 
Erwachsene oder ertragsschwache Kleinunternehmer) wählen 
aus einem Angebotskatalog individuell die Ausrüstung 
ihrer Wohn- oder Arbeitseinheit – oder ziehen in eine Stan-
dardeinheit. Alle Einrichtungselemente sind vorgefertigt, 
frei kombinierbar, silogerecht abgerundet und lassen sich 
rasch durch den Hausservice austauschen. Bei Erstbezug 
kann zusätzlich eine bestimmte Geschossebene als Wunsch 
angegeben werden. 
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29. Mai - 7. Juli 2008

Ausbau von 2020-25



MODELLBAU

Containermodell, 1:119
Pappröhre, Graupappe, Kunststoffschaumklötze

18-röhrige Öffnungsstudien, 1:600
Kunststoffrohr

Umgebungsmodell, 1:5000
Lasergeschnittenes Fichtensperrholz, Pressspanplatte

Geschossfunktionsmodell, 1:430
Calciumtablette, Kupferdraht, Kunststoffrohr

Silozellenmodell, 1:80
Papprohr, Kunststoffplatte, Kupferdraht, Sperrholz

8-röhriges Silomodell, 1:400
Papprohre, Kupferdraht, Finn- und Graupappe

18-röhriges Vormodell, 1:200
Papprohre, Kunststofffolie, Kupferdraht

Geschossdeckenvormodelle, 1:119
Lasergeschnittene Graupappe

Endmodell, 1:119
Papprohr, Kupferdraht, Graupappe, Kunststoffrohr, Alumi-
niumprofil, Gipskartonplatte, Kunststoffplatte, etc.
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1. April - 7. Juli 2008

Umgebungsmodell
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PRÄSENTATION

Die Vorstellung der Diplomarbeiten fand am Mittwoch, 
den 9. Juli 2008 im Glaskasten des Neubaus I an der Kunst-
akademie Stuttgart statt. Von acht bis 14 Uhr präsentierten 
sieben Diplomanden ihre Projekte vor der fünfköpfigen 
Diplomkomission und einigen Studenten. Ich erklärte 
mein Projekt ausschließlich anhand der aufgehängten Pläne 
und der aufgebauten Modelle. Die Bede  nken der Kritiker 
wurden diskutiert und am Ende gab es Beifall. Anschlie-
ßend wurde eine Sektflasche geöffnet und am späten Nach-
mittag erhielt man in einem Einzelgespräch seine Note.

Die Diplomurkunden wurden am Montag, den 21. Juli 
2008 nach Ansprachen und Kurzvorstellung der einzel-
nen Arbeiten feierlich vom Rektor überreicht. Damit war 
der Arbeitsmarathon vorbei und das Studienziel erreicht: 
Diplom-Ingenieur im Fach Architektur und Design. 

9. Juli 2008

Beispielgeschoss und Dachterrasse



ARBEITSWEISE

- Handzeichnungen (Skizzenblock)
- CAD (VectorWorks 2008, AutoCAD)
- Bildbearbeitung (Photoshop)
- Layout und Grafik (InDesign, Illustrator)
- Internetdokumentation (Flash)
- Text und Organisation (Word, Excel)
- Modellbau (Holz-, Metallwerkstatt, Laserschneidegerät)
- Arbeitsraum (6 Tische, 4 Schränke, 2 Herdplatten, 1 Kühl-
schrank, 1 Stereoanlage, 1 Fernseher und 3 Diplomanden)

28

Nettoarbeitsstunden pro Tag: Ø 10
Bearbeitungszeit in Tagen: 112

Gesamtkosten in Euro: 250 

1. April - 7. Juli 2008



DOKUMENTATION

Alle Dokumente können unter den folgenden Internet-
adressen eingesehen werden:

www.tobman-productions.de/mw/mwa/

papers/rouen/tp_080215_rouenseineouest.pdf (Bericht)
diploma/briefing/briefing.pdf (Aufgabenstellung)
diploma/analysis/analysis.pdf (Analysepläne) 
diploma/concepts/concepts.pdf (Entwurfspläne)
diploma/conclusion/conclusion.pdf (Präsentationspläne)
diploma/summary/summary.pdf (Dokumentation)

Eine Diplomkurzbeschreibung befindet sich im Portfolio:

www.tobman-productions.de/portfolio_tobiasroth.pdf

30

1. April - 18. November 2008
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